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Die Vertreter der Industrie beim
Reichspräsidenten.

Berlin , 8. Jan.
- Reichspräsident Ebert empfing gestern im Beisein des

Reichskanzlers Bauer und der Reichsminister Schif¬
fer und Mayer das Präsidium des Reichsverbands der

i deutschen Industrie. Der Verbandsvorfftzende Dr.
! Sorge zeichnete in längeren Ausführungen die Lage

der deutschen Industrie und brachte die einzelnen Wünsche
! der Industrie zum Ausdruck; insbesondere wies er aus

die einseitige Berücksichtigung der Verbraucherin-
1er essen hin . Der Redner bat den Reichspräsidenten,
seinen ganzen Einfluß mit allem Nachdruck dahin gel¬
tend zu machen , daß im neuen Jahr eine einheitliche und
kraftvoll durchgeführte Produktionspolitik getrie-

; ben werde. — In seiner Erwiderung führte der Reichs¬
präsident u . a . aus , die Erfüllung der Lebensnotwendig¬
keiten des deutschen Volks habe heute allen anderen Auf¬
gaben voranzugehen . Die Regierung sei sich jedoch klar
darüber , daß die Erreichung dieses Zieles im Innern nicht
nur von der möglichst freien Betätigung der Unternehmer,

t sondern., such sour anderen Bedingungen abhänac , deren
Erfüllung in gleicher Weise Voraussetzung des Erfolges sei.
Eine dieser Voraussetzungen sei die Hebung der stark ge¬
sunkenen Arbeitsfreudigkett der Arbeitnehmer . Die Reichs¬
regierung sei entschlossen , jeder unberechtigten Arbeits¬
verweigerung im Interesse der Allgemeinheit und im In¬
teresse der Arbeitnehmer selbst entgegenzutreten . Sie er¬
blicke aber auch andererseits ihre Aufgabe darin , die be¬
rechtigten Forderungen der Arbeitnehmer so zu erfüllen,
wie es zur vollen Entfaltung der gewerblichen Produktion
erforderlich sei . Im Interesse der Unternehmer liege es
selbst, Maßnahmen , die dem neuen Geist sozialer Fort¬
entwicklung der ganzen Welt entsprächen, bereitwilligst auf
sich zu nehmen, statt sich bis zuletzt dagegen zu wehren
und sie sich aufzwingen zu lassen. Die Finanzlage Deutsch¬
lands erfordere gebieterisch durchgreifende Maßnahmen.
Den Vorwurf einseitiger Jnteressenpolitik wies der Reichs¬
präsident zurück. In mehrstündiger Aussprache wurde
sodann die wirtschaftliche Lage des Reichs nach den ver-

j schiedensten Richtungen erörtert . In den praktischen Fra-
i gen trat dabei eine weitgehende Uebereinstimmung zu

Tage.

Das neue Heer.
Tu .cch den Friedensvertrag ist unser Heer auf eine

Gesamtstärke von 100000 Mann beschränkt . Davon sol¬
len 4000 Offiziere sein . Rechnet man von ihnen die Sa¬
nitätsoffiziere und Veterinäroffiziere ab , so bleiben als
eigentliche Offiziersstellen 3641 . Davon werden nach der
im Reichswehrministerium ausgearbeiteten Vorlage 56 für
Generale sein, von ihnen fünf Kommandierende Gene¬
rale , 15 Generalleutnants und 36 Generalmajore , 123
Obersten, 617 Stabsoffiziere , 1058 Hauptleute und 1787
Oberleutnants und Leutnants . Als Dienstzeit sind vor¬
gesehen vier Jahre Ausbildungszeit , fünf Jahre als Leut¬
nant , vier Jahre als Oberleutnant , acht Jahre als Haupt¬
mann , sieben Jahre als Stabsoffizier , fünf Jahre als
Regimentskommandeur , vier Jahre äs Generalmajor und
drei Jahre als Generalleutnant . Tie Beschränkung in
der Zahl bringt es mit sich , daß nur die besten Offiziere
Aufnahme finden können, und zwar soll jeder Offizier
tunlichst bei seiner Waffe bleiben. Die Fliegerwaffe wird
aufgelöst, Fliegeroffiziere sollen bei ihrer Mutterwaffe ein¬
gestellt werden . Auch ein besonderes Zeug- und Feuer¬
werksoffizierkorps gibt es nicht mehr ; die Offiziere sol¬
len Verwendung finden als Beamte bei den Zeughäusern
und als Wafsenoffiziere bei den Artillerieregimentern so¬
wie in Divisionsstäben . Auch der Generalstab muß auf¬
gelöst werden . Die Offiziere treten entsMchend ihrer
-Vorbildung zu den Behörden , Stäben oder Truppen . Die
Beförderung wird voraussichtlich in den nächsten Jahren
nicht günstig sein. Bei der ersten Aufstellung des Heeres
am 1 . April 1920 sollen die verschiedenen Kontingente
von Preußen , Bayern und Sachsen anteilmäßig an den
Dffiziersstellen beteiligt werden.

Sreitag . de « S. Januar

Anrecht Gut.
Viel Freude hat die Entente an den Lieferungen, die

sie im Waffenstillstandsvertrag von uns erpreßt hat, nicht
gehabt . Die deutschen Lokomotiven sind aus den franzö¬
sischen Bahnstrecken liegen geblieben und verrostet. Tie
Last- und Kraftwagen , die wir in großem Umfange liefern
mußten und die uns beim Abtransport unserer ArMe
fehlten, hat die Entente auch nicht nötig gehabt. Wir
lesen darüber im „B . L .-A .

" :
Bei Koblenz am Moselufer und bei Sinzig im Ueber-

schwemmungsgebiet des Rheins hatten die alliierten und
assoziierten Truppen die nach den Verpflichtungen des
Wasfenstillstandsvertrages auszuliefernden Last- und Per¬
sonenkraftwagen in großen Autoparks nach der Schnur
zu Tausenden aufgestellt. Sie haben da bald ein Jahr
ohne besondere Gefährdung gestanden und hätten da noch
manches Jahr , so wie es den Siegern gefiel , stehen kön- ,nen . Da bereitet das große Weihnachtshochwasser der
Idylle ein rasches Ende . Als sich am zweiten Weihnachts¬
tage die Ententebrüder den Schlaf aus dm Augen rie¬
ben, sahen sie eine böse Bescherung . Alle Tausende
von kostbaren Fahrzeugen waren zum größten Teil voll¬
ständig unter Wasser, bei dem geringeren Telle ragten
noch ein paar Decksparren aus der Flut hervor . Nach¬
dem sich die Ententegenossen einen vollen Tag das Schau¬
spiel und den Schaden angesehen hatten , begannen sie
mit dem dritten Weihnachtstag ihren Rettungsplan und
setzten ihn langsam und sicher in den folgenden Wochen¬
tagen fort . Die deutsche^ Arbeiter , die für die nasse Ar¬
beit gedungen werden mußten , erhielten einen schönen
Stundenlohn und die allierten und assoziierten Macht»
unbrauchbar gewordene Motoren.

Neues vom Lage.
Zum Abbau der Zwangswirtschaft.

Berlin , 8 . Jan . Das Reichswirtschaftsministerium
Kat Besprechungen anberaumt , in welcher die in einer
Denkschrift niedergelegten Wünsche des Reichsausschusses
der deutschen Landwirtschaft erörtert werden sollen. Es
wird sich dabei hauptsächlich um eine Besprechung der or¬
ganisatorischen Fragen handeln . An eine alsbaldige Auf¬
hebung der Lebensmittelbewirtschaftung wird nicht gedacht.

Streik im Versicherungsgewerbe.
Berlin , 8 . Jan . Da der Arbeitgeberverband den Ver¬

handlungsvorschlag des Reichsarbeitsministeriums abge¬
lehnt hat , wurde von den Angestellten des Versicherungs¬
fachs der Ausstand für Freitag beschlossen. Es kommen
30 Städte in Betracht, darunter auch Stuttgart , und zu¬
sammen 80—100000 Angestellte bei rund 350 Gesell¬
schaften . Mit Einbeziehung der Generalagenturen wird
sich die Zahl auf 150—200000 erhöhen.

Im württembergischen Bankgewerbe finden Verhand¬
lungen über den Abschluß eines neuen Tarifvertrags statt.
Der bestehende Tarif läuft am 31 . Januar ab.

Die Eisenbahnerbewegung.
Berlin , 8 . Jan . In den Verhandlungen mit den

Eisenbahnern erklärte Geheimrat Hausmannn,die Re¬
gierung sei geneigt, die Forderungen der Eisenbahner an¬
zunehmen.

Frankfurt a . M ., 8 . Jan . Zwischen sämtlichen Frank¬
furter Eisenbahnorganisationen ist in Anbetracht der ge¬
meinsamen Interessen Frieden geschlossen worden . Tie
Organisationen wenden sich in einem gemeinsamen Aufruf
an die Bevölkerung, indem sie die Bewegung als Exi¬
stenzkampf aller Eisenbahner bezeichnen , die seit Dezem¬
ber 1918 keinerlei Lohnerhöhung erhalten hätten . Alle
Parteien werden um Unterstützung der Eisenbahnerforde¬
rungen ersucht.

Bis chofskonferenz.
Köln a. Rh., 8 . Jan . Nach der „Köln. VolkHtg.

"
findet in Fulda in der Woche nach dem 18 . Januar eine
Bisckosskonferenz statt.

Auslieferung Sonnenfelds.
Berlin , 8. Jan . Nach holländischer Meldung soll der

frühere Sekretär des bekannten Sklarz , Sonnenfeld
und die Sekretärin des früheren Abgeordneten Parvus
;(Helphand) von Holland ausgeliesert werden.

Familienrat der Hohenzollern.
Amsterdam, 8 . Jan . Zeitungsmeldungen zufolge soll

« ach Bestätigung des Friedensvertrags auf Anregung des
früheren Kaisers in Holland ein Familienrat der Hohen¬
zollern stattfinden , bei dem u . a . über den dauernden
Wohnsitz des Kaisers und der Prinzen , sowie über die
Vermögensabfinduna beraten werden soll.
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Die Calvinisteu in Ungarn.
Budapest , 8 . Jan . In Budapest hat sich der „poli-

Usche Bund der ungarischen Calvinisten " gebildet, um
den Protestanten entsprechenden Einfluß auf die Gestal¬
tung des nationalen Lebens zu gewinnen . Die Grün¬
dung des Bundes erfolgte unter der Betonung , daß
dieser Schritt eine Kräftigung der einheitlichen christlichen
Gemeinschaft bilden soll.

Bon der Friedenskonferenz.
Paris , 8 . Jan . Die polnische Friedensdelegarion hat

beim Obersten Rat um die Erlaubnis nachgesucht , Kriegs¬
material in Deutschland kaufen zu dürfen.

Paris , 8 . Jan . „Petit Journal" meldet aus London,
es sei unwahrscheinlich, daß Lloyd George, falls Cke-
menceau Präsident von Frankreich würde, als nächstältester
den Vorsitz des Obersten Rats übernehmen werde, der dann
nach London verlegt werden müßte . Vorsitzender werde
ein Franzose bleiben.

Paris , 8 . Jan . Der Austausch der Ratifikationsur¬
kunden wird nach dem „Jntransigeant " nicht vor dem
15. Januar stattfinden . _

Deutsche Fürstenbriefe im Pariser Archiv.
Genf , 8 . Jan . „ Homme libre" schreibt zu der Ver¬

öffentlichung der Briefe des Kaisers Karl aus dem Jahr
1917 , daß das französische Geheimarchiv nicht nur Briefe
des Kaisers Karl , sondern auch solche des Herzogs von
Braunschweig (Schwiegersohn des Kaisers) und besonders
des Großherzogs von Mecklenbura-Strelitz enthalte , de¬
ren Veröffentlichung in absehbarer Zeit nicht ausgeschlossen
zu sein scheine. Sie sollen die Elemenceausche Auffassung
rechtfertigen, daß Deutschland und seine Verbündeten schon
seit 1915 politisch und militärisch verloren waren.

Ans dem besetzten Gebiet.
Ludwigshafen , 8 . Jan . Das Kriegsgericht der ma¬

rokkanischen Division verhandelte gegen drei französische
Soldaten , die am 11 . Oktober ohne jede Veranlassung
auf Zivilisten Schüsse

'
abgegeben hatten und dabei ein 17-

jähriges Mädchen töteten . Ter Hauptangeklagte wurde
zu 5 Jahren , ein weiterer zu 18 Monaten und ein dritter
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Die Lebensmittelausfuhr Amerikas.
Rotterdam , 8. Jan . Der „Manchester Guardian"

meldet, daß die Ausfuhr von Lebensmitteln aus den Ver¬
einigten Staaten im zweiten Halbjahr 1919 um fast 35
Prozent weniger betragen habe, als im ersten Halbjahr.

Admiral Menrer in Ungnade».
WTB . verli», 8 . Jan. Admiral Me«rer , der bis¬

herige Chef der Marinestation der Ostsee, hat in seine«
bekannten Neujahrsbefehl Ausführungen gemacht , die n»r
als ein Angriff auf die Politik und die A»torität der
Reichsregierung angesehen werden können . Admiral Menrer
hat daraufhin seinen Abschied eingereicht , der ihm auch be¬
willigt wurde.
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Aus Stadt und Land.
m »«n»»«1» S. Januar 1930.

Lersrkrratrwsdl i« vbersmtrberiklr NsgoUUES wird uns
geschrieben : Der Bezirksrat besteht künftig aus 8 ordentlichen Mit¬
gliedern und einer Anzahl Stellvertreter. Während bisher der <anze
vezirkSrat aus der Wahl der Amtsversammlung hervorgina, sind jetzt
»o» ihr noch S , dagegen die übrigen 5 Mitglieder samt 3 Stellver¬
tretern durch sämtliche Gemeinde , atsmitglieder des Bezirks zu wählen.
Wahlberechtigt find 376 Gemeinderatsmttgliedereinschl. der Ortsvor¬
steher. Davon hat beispielsweise Nagold mit 4310 Einwohnern 17,
Lltensteig mit 3509 Einwohnern 15 , Hai erbach mit 1633 Einwohnern
15 , Beuren mit 11 » Einwohnern 9 Gemeinderäte usw. Ein solcher
Wahlkörper wi,d den einzelnen Gemeinden weder nach der Einwohner¬
zahl noch nach der Beteiligung am Amtsschaden gerecht. Um bet dem
guten Einvernehmen, das bisher bei uns glücklicherweise zwischen
Stadt und Land geherrscht hat, die Wahl nicht völlig dem Zufall zu
tberlassen, sind am SamStog , den 37. v . Mts . auf dem Rathaus in
Nagold die Ortsvorsteher und Grmetnderäte des Bezirks zusammen¬
getreten und Haben nach eingehender Besprechung einen gemeinsamen
Wahlvorschlag unter dem Namen der „Freien Bezirkswählervereinig-
ong" aufgepellt. In diesem Wahloorschlag ist den bedeutendsten
Berufs - und Wirtschastsgruppendes Bez'rks Rechnung getragen und
auch den heroorgetretenen lokalen Wünschen nach Möglichkeit ent¬
sprochen worden. Die Landwirtschift hatte 3 Sitze (Kleiner , Höhn
und Schüler), die Arbeite , schast 1 tSchnepf), die Forstwirtschaft 1
(Metzger), Handel, Industrie und Handwerk 3 (Wohlbold , Beck , beide
Vorstände der Gewerbevereine in Nagold und Altenstetg und F auer).
Die in der Versammlung vertretene besondere Forde ung Haiterbachs
se nen Kandidaren Echuler an vorderste Stelle zu bringen, wäre den
Wählern durch etwaige Stimmenhäufung Vorbehalten gewesen. Manche
sonstigen Wünsche sind dem gemeinsamen Ziele und auch der Befrie¬
digung, einem Wahlkampf enthoben zu sein , mit großer Selbstbeschrän-
Lmg unte - geor net und von keiner Seite nur auch der Gedanke eines
« eiteren Wahlvorschlags geäußert worden . Im letzten Amentlick
habe» aber Gemeinderäte von Hairerbach — mit Gemeinderat Lehrer
an der Spitze — und einigen benachbarten Gemeinden das Abkom¬
men gebrochen und einen eigenen ganz einseitigen Wahlvorschlag auf¬
gestellt. Dieses Vorgehen muß gegenüber der Versammlung in Na¬
gold als , icht loyal bezeichnet und ve urteilt werden , und wir stellen
sS nunmehr den wahlberechtigten Gerreinderäten anheim, nächsten
Samstag die richtigen Schlüffe aus diesem Verhalten zu ziehen.

Bv . Arbeiterverein . Heber die Weihnachtsfeier des Ev Arbeiter¬
verein wirs uns geschrieben : Am letzten der Feiertage, am „Oberst",
kam noch eben recht der hiesige Ev. Arbeiterverein zu seiner Weih¬
nachtsfeier . Der Grünbaumsaal war gedrängt voll , ein Zeichen dafür,
daß weder die vorausgegangenen Feiern den N hm abgeschöpft, noch
den Zuspruch beim Arbeitervere n beeinträchtigt hatten ; im Gegenteil
scheint der Arbeiterverein ein reichliches Matz von Sympatbie in der
hiesige» Bevölkerung vorauSsetzen zu dürfen. Das zeigte sich auch in
de« reichhaltigen Programm (13 Nummern mit mehreren Einlagen),
das er zur Unterhaltung und Belustigung der Anwesenden zur Aus¬
führung brachte. Es waren musikalische Gaben (Klavier, G -ige und
Liedergefang), theatraltiche Aufführungen, humoristische Vorträge und
Couplets , die Ohr , Auge und Herz erfreuten. Eine große Anzahl
Mitwirkende halte sich zur Verfügung gestellt und sich ihier freiwilli¬
gen Aufgaben mit Geich' ck und innerer Hingabe vortrefflich entledigt
Die Stimmung der Teilnehmer wuchs von r tück zu Stück. Die
Gabenverlosung brachte noch weitere humoristische Affekte in die frohe
Gesellschaft und eS war nicht zu verkennen , daß trotz der schlech en
Zeiten, die wir durchleben und die der Vorstand des Vereins, Herr
Faißt , in seiner Begrüßung würdigte, das Bedürfnis nach Freude u.
humorvoller Auffassung des Lebens sich urgewaltig durchiingt. Zum
Schluß dankte Rekior Jctter allen Mitwirkenden für den reichen Ge¬
nuß, de» sie den Anwesenden bereiteten und pries den Humor als
«ine gute Gabe Gottes , die dem Ev Arbeitervere « reichlich besch eben

sein scheine. Wer daran seinen Gefallen finde und den Verein zu
ätzen wisse , werde sich ihm , wenn es nicht schon geschehen , nun

gerne onschließe» , damit der Verein seine übrigen , werkläg 'gen Ziele
besser und mit vereinter Kraft anfireben könne. Mö e das neue
Jahr in dieser Hinsicht uns Gutes und Besseres als seither bringen,
dann wollen wir auf ein frohes Wiedersehen an der nächstjährigen
Keter hoffen.

Landwirtschaftskammerwahl . Für die am 25.
Januar stattfindende Wahl sind die Wählerlisten vom
6 . bis 10 . Januar auf den Rathäusern aufgelegt . Wer
nicht eingetragen ist, darf nicht wählen . Es ist daher
nötigenfalls sofort die Aufnahme zu veranlassen . Wahl¬
berechtigt find : 1 . Eigentümer , Nutznießer und Pächter im
Hauptberuf . 2 . Solche im Nebenbämf , wenn das Grund¬
steuerkapital mindestens 300 Mark beträgt und die be¬
wirtschaftete Fläche 4 Hektar übersteigt . 3 . Betriebslei¬
ter (Verwalter ) im Hauvtberuf » wenn das GrunLfteuer-

gesetz mindestens 300
'

Mk . beträgt . 4 . Personen , welche
die Voraussetzungen der Zisf . 1 und 3 mindestens 15
Jahre lang erfüllt haben , sofern sie einen anderen Be¬
ruf als Hauptberuf nicht ergriffen und an dem Ort , Ln
dem sie die Landwirtschaft ausübten , den Wohnsitz haben.
Zur Ausübung des Wahlrechts befähigt find Mättner und
Frauen , die am Wahltag das 20 . Lebensjahr vollendet
haben.

— Dienstzeichen und Dienstauszeichnungen.
Auch in Württemberg werden Dienstehrenzeichen an die¬
jenigen Personen weiter verliehen , die nach Erreichung
der vorgeschriebenen Dienstzeit — unter Doppelrechnung
von Kriegsjahren — einen Anspruch darauf haben . Auch
die Landwehr -Dienstauszeichnung wird weiter verliehen;
jedoch sind Ansprüche auf diese Auszeichnung nur noch in¬
soweit begründet , als die vorgeschriebene Dienstzeit bis
Kriegsbeginn 1914 erfüllt war . An bereits entlassene
Heeresangehörige können die genannten Auszeichnungen
nur verliehen werden , wenn sie selbst Anträge auf Ver¬
leihung beim zuständigen Liezirkskommando (Versor-
gungsstelle ) stellen . Anträge , die nach dem 1 . März ein-
gehen , können keine Berücksichtigung mehr finden.

— Der bewegliche deutsche Besitz in Elsatz»
Lothringen . Wegen Freigabe des noch in Elsaß-Loth¬
ringen befindlichen beweglichen Besitzes sind sämtliche Ge¬
suche und Ansprüche nur an die deutsch- französische Möbeln
ausfuhr -Kommission , Hotel zum Salmen in Kehl, zu
richten.

— Amerikanische Hilfe . Aus Anregung des Pap¬
stes an den Erzbischof von Chicago und durch Anord¬
nung eines Opsertags am 28 . Dezember in Amerika
Md Hilfsspenden für die notleidenden Kinder in Mittel¬
europa aufgebracht worden , von denen ein Teil auch
nach Deutschland gelangen wird . In Berlin wurde eine
Hauptstelle für die Verteilung geschaffen, dem neben
dem Roten Kreuz und der Deutschen Wohlfahrtsstelle auch
der Deutsche Caritasverband und der Kathol . Frauen¬
bund angchören.

— Ehemalige Schntztrnppe Südwcst. Me Offi¬
ziere und oberen Militärbeamten , aktive und nichtaktive,
die während des Kriegs 1914/15 in Deutschsüdwestafrika
Dienst getan haben, werden im Interesse der Abwick-
lungsarbeiten gebeten , sofort ihre Anschrift dem Abwick¬
lungsamt Südwest , Berlin W . 66 , Wilhelmstraße 46,
mitzuteilen , auch jeden Aufenthaltswechsel dorthin anzu¬
zeigen.

— Sperrung des Kaffeehandels mit dem Aus¬
land . Ohne Bewilligung des Kasfec -Einfuhrvereins in
Hamburg dürfen bis aus weiteres Gebote für Kaffee nach
dem Ausland nicht abgegeben und Käufe von Kasfee im
Ausland nicht gemacht werden.

— Essigpreise . Tie Richtpreise für Essig sind er¬
höht worden vom Erzeuger um 1 Pfg . , im Großhandel
um 2 und im Kleinhandel um 3 Pfg . für das Liter.

— Die Elsenprcise wurden vom Roheisenverband
ab 8 . Januar folgendermaßen erhöht : Hämatit 547 Mk .,
Gießereisen 410 Mk . , Stahl - und Spiegcleisen 251 Mk.

— Gegen deu Wucher mit Gänsen sollen die Preis-
prüsungsstellen streng Vorgehen. Die Teuerung wird
stellenweise verschärft und beschleunigt durch die Tätig¬
keit mancher Aufkäufer , die in den Züchlcrgebieten sich
in den Preisen übertreiben und durch einige großstädtische
Verkäufer , die diesen Aufkäufern jeden Preis zu bezahlen
gewillt sind . Das Reichswirtschasisministerium hat des¬
halb den Preisprüsungsstellen nachdrücklich nochmals emp¬
fohlen , von den Vorschriften über Erteilung und Ent¬
ziehung der Handelserlaubnis gewissenlosen Händlern ge¬
genüber Gebrauch zu machen. Es gilt dies sowohl für
die Züchtergebiete wie für die Bedarssgeblele . Ob ein

wird , ist eine andere F ""'"' ,

VL8 OkdejMjs von QtMoop.
Roman von H . Hill.

-(4S . Fortsetzung ). (Nachdruck verboten)

„Ich denke , sie waren Freunde, - sagte er langsam . „Ich
selbst bin gestern auf Hohen -Gülzen geweien, und die Liebens¬
würdigkeit dieses französischen Edelmannes hat mich entzückt.
Wie kommen Sie gerade auf ihn ?"

„O , es kam mir nur so zufällig in den Sinn, " sagte
Metten ausweichend. „Wie denkt denn der Herr Baron über
dm vermutlichen Täter ?"

» Er selbst hegt gar keine Vermutung !" erwiderte der
Pastor . „Aber er stellte mir seine Unterstützung bei der Auf¬
klärung des gräßlichen Verbrechens ebenfalls in Aussicht."

Er erzählte ihm, was er mit Gusrin gesprochen . Melten
hörte ihm aufmerksam zu, dann sagte er:

»In der Tat — sehr liebenswürdig von dem Herrn
Baron ! — UeLrigens machte es am Tage des Mordes beinahe
den Eindruck, wie wenn er Herrn Mellentin im Verdacht
habe, der Mörder zu sein ."

„Da irren Sie sich doch wohl ! Diesen Eindruck habe
ich aus unserem Gespräch nicht gewonnen."

Melten erwiderte nichts, und Pastor Katenhusen lehnte
sich in eine Ecke des Wagens zurück, um ein wenig zu
schlummern. Eine gute Weile mochten sie so gefahren sein,
als der Geistliche plötzlich die Hand seines Gefährten auf
seinem Arme spürte.

Er richtete sich empor und schlug die Augen auf . Mellens
Gesicht trug einen gespannten Ausdruck, und es schien, als ob
Sr auf irgend etwas lauschte.

»Höre« Sie nichts ? " fragte er. „So ein eigentümliches
Summen und Surren ?"

Sie fuhren gerade zwischen Dünen dahin . So sehr
Pastor Katenhusen seine Ohren auch anstrengen mochte , er
konnte kein Geräusch als de« gleichmäßigen Hufschlag der
Pferde und das Knirschen der Wagenräder auf dem Sande
tzämehmen. Das äüßerte er auch zu Melten.

„Augenblicklich höre ich es auch nicht," erwiderte Heinz.
„Aber - da — da ist es wiederb'

Diesmal vernahm es auch der Pastor . Und er erriet
sogar rascher als sein Gefährte die Ursache des Geräusches.

„Ein Automobil, " sagte er. „ Offenbar kommt es hinter
uns dreingesahren, und wir können es wegen der Hügel nicht
sehen ."

„So müssen wir unS ganz an der Seite des Weges
halten, " meinte Dielten . » Denn der Lenker des Automobils
kann unseren Wagen natürlich ebensowenig sehen , wie wir
den seinen. Und ich vermute, das ist schlimmer für uns wie
für ihn ."

Sie horchten wieder, während der Kutscher sich am
äußersten Rande des Weges hielt, so daß Platz genug war,
einen Wagen vorüber zu lassen. Das Rasseln, Summen
und Surren wurde lauter und lauter , und dann ertönte es
in nächster Nähe . ,

» Sie müssen herunter vom Wege," sagte Melten , und
seine Stimme klang he ser vor Aufregung . „Ter Kerl muß
wahnsinnig schnell fahren , und er sieht uns erst im letzten
Augenblick . — Herunter — herunter l — Herr im Himmel —
es ist zu spät ! "

Wie ein gräßliches Ungetüm, das Tod und Vernichtung
droht , war ein riesiger Kraftwagen um den Hügel herum¬
gesaust. Im nächsten Augenblick erfolgte ein Krachen und
Splittern — ein Knirschen und Knattern — und statt des
Wagens war nur noch ein Haufen Trümmern zu sehen,
während das Automobil , anscheinend ebenfalls erheblich ver¬
letzt, einige Meter davon quer über den Weg geschleudert war.

Augenblicke lang war es nach dem Geschehnis totenstill . >
Dann erhob sich aus dem weichen Dünensande mühsam der '

Baron de Guärin.
„Jean !" sagte er mit leiser Stimme . Und noch einmal:
»Jean !"
Stöhnend und ächzend hob der Chauffeur , der ein gutes

Stück aus dem Wagen geschleudert worden war , den Kopf.
Ich kann nicht aufbehen , Monsieur le Baron, " sagte er in

französischer Sprache . „Ich habe mir irgend etwas gebrochen.
Lloo ckisa, moo ckisn, welch ein Unglück !"

Obwohl es ihm vor den Augen flimmerte und in den
Ohren sauste, ging de Guerin doch, so rasch ihn seine Beine
tragen wollten , zu den Trümmern des Wagens hinüber.
Hastig riß er die Leinwanddecke beiseite und befreite Pastor
Katenhusen, der bei vollem Bewußtsein war . aber zwischen zwei
Stangen eingeklemmt laa.

* Nagold, 8. Jan . (Amtsübernahme. — Vereidigung.
— Opernabend ) Der neueDekan01 t, seither Stadt«
Pfarrer tn Stuttgart, ist gestern h 'er eingetroffen und hat
sein Amt an getreten . — Die Orlsvorsteher des Bezirks
wurden am Samstag und Montag hier auf die neue Ver«
faffungvereidigt — K>äste vom Landestheater beab¬
sichtigen tn nächster Zeit hier einenOpernabend zu
geben. Es sollen Arien und Duette aus Leu bedeutendsten
Wagneropern gesungen werden.

Vom Murgtal, 8 . Jan. (Tödlicher Unglücksfall.)
Auf schreckliche Weise verlor gestern der verheiratete , 4 Jahre
im Feld gistavdene, 42 Jahre alte Bm hard Dteterle
in Heselbach das Leben . Er war im nahen St .inbruch
Strobelfelsen mit Sprengungen b schäsikt , die auch in nor¬
maler Weise verliefen. Einige Zeit nach ein r Sprengung
löste sich ganz unerwartet ein Felsen und stürzte auf deu
Genannten . Der Tod trat alsbald ein . Dieterle hinter«
läßt eine Witwe mit 4 Kindern.

Schramberg . 7 . Jan. ( Die Rücklhr eines 6 Jahre
Vermißten ) Eine große und freudige Ileberraschung wurde
gestern abend der Familie des Stiaßenloarts Jakob Bühler
zuteil : der seit sechs Jahren vermißte Sohn
Friedlich traf gesund und wohlbehalten m der Heimat ein.
Er war 19 l 5 aus der Fremdmlegio » desertiert und auf
spanisch marokkanisches Gebiet emslohen . In Marokko wurde
er interniert ; nach Ablauf eines JahnS wurde er nach
Spanien gebracht und dort bis Ende Dezember vorigen
Jahres in Hast behalten. Während dieser ganzen Zeit war
es ihm streng verboten, seinen Angehörigen ein Lebenszeichen
von sich zu geben — eine «nveistä bliche Härte, deren Ur¬
sache umso rätselhafter ist, als eS sich dabei um ein neu¬
trales Land handelt . Vor acht Taaen erfolgte endlich die
Freilassung , worauf der Langvcrmißte «der Italien in die
H : imat zurückkehlte . Nach seiner Ueberzeugung teilen noch
viele erschollene und längst totgcglauvte Landsleute sein
Schicksal.

Stuttgart , 8 . Jan . (Erhöhung des Aerzte-
honorars . ) Eine Erhöhung der Aerztehonorare tritt
auch für die Privatpraxis ein . Man wird mit einem
Aufschlag von 100 Prozent der seither berechneten Sätze
rechnen müssen.

Stuttgart , 8 . Jan . (Aus dem Parteikeben .)
Im Gewerkschaftshaus fand am Montag und Dienstag
unter dem Vorsitz von Gemeinderat Fischer - Stuttgart
eine Landeskonferenz der sozialdemokratischenPartei Würt¬
tembergs statt, die von etwa 200 Vertrauensleuten , Ab¬

geordneten usw . besucht war . Im Mittelpunkt der Ta¬

gung stand ein Vortrag des Kammerpräsidenten Keil
über die politische Lage . Seine Ansicht geht dahin , daß
sich die Lage Deutschlands auch nach dem mmos verzöger¬
ten Friedensvertrag in absehbarer Zeit nicht bessern
werde . Im Ausland werde der Haß gegen Deutschland
fortdauern . Im Innern werden die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zunächst noch wachsen. Osne ausländische
Hilfe könne sich Deutschland nicht wieder emporschaffen.
Tie wichtigste Aufgabe sei, die deutsche Industrie wieder
auf ihre Höchstleistung zu bringen , damit sie in großem
Umfang auszuführen in der Lage sei . In der Einigunas-
frage wurde betont , daß eine Einigung mit der U .S . P.
nur auf dem Boden des Parteiprogramms und des grund¬
sätzlichen Bekenntnisses zur Demokratie erfolgen könne.

Nachdem die U . S .P . auf dem Leipziger Parteitag aber
den Boden der Demokratie grundsätzlich verlassen habe,
könne eine Einigung nicht mehr in Betracht kommen.

Stuttgart , 8 . Jan . (Kohlenmangel .) Tie auf
7 . Januar vorgesehene Eröffnung der neuerrichteten Wär¬

mestuben des Verein Stuttgarter Knaben- und Mädchen-
Horte mußte wegen Kohlenmangels verschoben werden.

„Um des Himmels willen — Sie , Herr Pastor ? Ich
hoffe nur , es ist Ihnen nichts geschehen ?"

Der Geistliche richtete sich ein wenig mühsam auf und rieb
sich die Gliedmaßen.

„Nein — gebrochen ist nichts, " meinte er mit einem müh¬
samen Versuch zu scherzen» „Aber eine angenehme kleine lieber»
raschung ist das gewesen . Sehen wir vor allem, was unser
Freund Melten macht."

Sie suchten die Leinwand zu beseitigen und schoben die
gebrochenen Stangen beiseite . Melten war verhältnismäßig
glücklich gefallen, aber er rührte sich nicht und hatte offenbar
das Bewußtsein verloren.

Ein zufälliger Blick zeigte de Guerin , daß sein Chauffeur
anfgerichtet am Wegrand saß und seelenruhig herüberstarrte.
Als er sich bemerkt glaubte, fiel er sogleich wieder platt
auf den Boden . Aber der Baron rief mit starker Stimme:

„Wenn Sie jetzt nicht sofort kommen , Jean , helfe ich
Ihnen auf die Beine ! Außerdem sind Sie dann auf dw
Stelle entlasten ."

Das half. Mit vielem Aechzen , Stöhne» «nd Jammer « ;
über seine furchtbaren Schmerzen, das entsetzliche Unglück , di»
Schlechtigkeit der Welt im allgemeinen und den bejammerns¬
werten Beruf eines Chauffeurs im besonderen , erhob sich
Jean , ein recht stattlich und kräftig aussehender Bursche, und
kam herübergehumpelt . Mit seiner Hilfe beseitigten sie die
Trümmer vollends und brachten Melten in eine bessere Lage.

Heinz sah bleich aus , wie eine Leiche , und von seiner
Stirn rieselte ein schmaler Blutbach hernieder. Er war mtt>

dem Kopfe aus einen Stein geschlagen , daher rührte « ohl
auch seine totenähnliche Bewußtlosigkeit.

„Holen Sie aus dem Meere etwas Wasser, " befahl de
Gusrin seinem Chauffeur . Dann sahen sie nach dem Kutscher,
der sich glücklicherweise nicht viel getan hatte ; nur klagte er
über Schmerzen in einem Bein, das er sich anscheinend verstaucht!
hatte.

Auch er wurde in eine bequemere Lage gebracht, «nd sie
beratschlagten, was nun am besten zu tun sei. Wunderbare »- i
weise waren die beiden Pferde gar nicht verletzt und standen;
nun , an allen Gliedern bebend und sich mg aneinander -^
schmiegend , neben dem Wege. Am liebsten wären sie wohl)
ausgerissen, wenn sie nicht durch die Trümmer des Kutsch- >
bocks, an die sie durch die Stricke noch festgehalten wurde «,!
daran gehindert worden wären . ^



Stuttgart , 8 . Ja « . (Verschobene Konferenz .)
Die f«r 10. Januar geplante Konferenz des Reichsver-
kehrSministerS mit den Vertretern der süddeutschen Regie¬
rungen , die in Stuttgart stattsinden sollte, ist verscho¬
ben worden.

Stuttgart , 8 . Jan . (Todesfall .) Im Alter von
92 Jahren ist am Dienstag der frühere Präsident des
evang . Konsistoriums, Frhr . Wilhelm v . Gernmingen-
Guttenberg gestorben.

Stuttgart , 8 : Jan . (Ernennung .) Zum ersten
Vorsteher der Württ . Sparkasse (Landessparkasse) ist Kom¬
merzienrat Eberhard Fe her und zu dessen Stellvertreter
Präsident a . D . Fischer ernannt worden.

Stuttgart , 8 . Jan . (VerkaufderFilderbahn .)
Avischen der Staatseisenbahnverwaltung , der Stadtge¬
meinde Stuttgart und der Württ . Nebenbahngesellschaft
sind über den Erwerb der Filderbahn durch den Staat
bzw. durch eine den Staat mitumfassende Betriebsgemein¬
schaft und über den Erwerb der beiden Weinsteigliniev
durch die Stadt bzw . die Straßenbahngesellschaft Ver¬
handlungen eingeleüet worden . Die Beteiligung der Fil-
bergemeinden scheint sich ermöglichen zu lassen.

Tuttlingen , 8 . Jan . (Streiks . ) Seit letzten Sams -,
tag sind die Arbeiter der Schuhfabrik von I . G . Reichte
wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten . Seit
acht Tagen streiken die Schreiner.

Laupheim , 8 . Jan . (Gestohlene Pferde .) Dem
Frhr . v . Hornstein in Ochsenhausen wurden am 5.
DezEber zwei Pferde im Wert von 28 OM Mk. ge¬

rn . Jetzt sind sie in Ueberlingen aufgefunden worden,
er letzte Besitzer hatte die Tiere in Sboringen B . A.

Stockach gekauft . Die Pferde waren schon einmal in
Schussenried verkauft worden . Vom Täter fehlt jede
Spur.

VSurzach
'
, 8 . Jan . (Verständigung über den

Milch preis . ) In einer Bauernversammlung , die sich
mit dem Milchaufschlag beschäftigte , waren Vertreter der
Stadt und der Arbeiterschaft geladen, um gemeinsam mit
den Lauern zu verhandeln . Durch Abstimmung wurde
beschlossen , folgende Preise festzusetzen : Für Milch 53
Psg . pro Liter , für Butter 5 .40 Mk. pro Pfund , für
Käse 2 Mk . Mit diesen Preisen erklärten sich die Bauern
und die Arbeiter einverstanden . — Auch in Waldsee wur¬
de in ähnlicher Weise eine Regelung erzielt.

Ravensburg , 6 . Jan . (Erzbergers Rede . ) In
der überfüllten Turnhalle sprach Reichsfinanzminister
Erzberger unter großem Beifall . Ein Kommunist, der
durch Zwischenruf Sprüngen hervorries , wurde unsanft
an die Luft gesetzt.

Am Montag sprach Erzberger in Biüerach, am Dienstag
in Friedrichshasen . In der letzteren ebenfalls stark be¬

suchte« Versammlung sagte Erzberger , man brauche wegen
des in die Schweiz verschobenen Kapitals keine Sorge
zu haben . MK der Schweiz werde ein Abkommen ge¬
troffen zum gegenseitigen Rechtsschutz in Steuersachen.
Nötigenfalls werde das abgewanderte Kapital der Entente
an Zahlungss . att überlassen.

Eßlingen , 8 . Jan . (Eisenbahnervers Umrü¬
stung . ) Eine Versammlung der Ortsgruppe Ehlingen des
Verbands des deutschen Verkehrspersonals forderte in
seiner Entschließung die Gauleitung ans, zur Erzielung von
Einnahmen , die der Teuerung entsprechen , Schritte zu tun.
lEine ablehnende Haltung der Regierung könne schwere
folgen nach sich ziehen ;.

. l Neuenbürg , 8 . Jan . (Verweigerte Milchab-
Eieferung . ) Die Landwirte von Gräfenhause»
tveigern sich , zu dem von der Regierung festgesetzten Er¬
zeugerpreis von 78 Pfennig für das Liter Milch ab-
Mliefern . Sie fordern 1 Mark als Erzeugerpreis . Ver-
Kasdlungen sind eingeloitet.
1 Althengstett OA . Calw , 8 . Jan . (Forderungen
der Landwirte .) In großer Anzahl erschienen am
letzten Montag die Landwirte auf dem Rathaus , um ge¬
gen den festgesetzten Dinkelpreis von 16 Mark für den
Zentner Widerspruch zu erheben. Ter Ortsvorsteher wur¬
de beauftragt , bei den maßgebenden Stellen vorstellig zu
werden . Tie Getreideabnahme ging in aller Ruhe vor sich.

Baron schlug vor, den Chauffeur , der reiten könne,
lauf einem der beiden Pferde nach Camerow um Hilfe zu
schicken . Etwas anderes blieb auch tatsächlich nicht übria,und als ^ ean mit Wasser zurückkam , mußte er sich sogleichlaus den Weg machen, während de Gusrin die Stirnwundevon Meltens auswusch und . so gut es anging , mit seinem in
Streffen gerissenenTaschentuch verband.
an Satmhusen

^ ^ E ^ entfernt hatte, wandte sich de Guerin

. .. S 'e wegen des Geschehnisses um Verzeihung
er . „Selbstverständlich werde ich den ange-nchte .en Schadm gutzumachen suchen. Der Wagen wird er¬

löst werden und dem Kutscher werde ich ein Schmerzensgeld
Alf ' °aS rhn, wie ich denke , mit seinem Geschick aussöhnen

ich furchte, Herr von Melten würde es als eine
Beleidigung anschen, wollte ich ihm für die Arztkosten etwa

aubieten . so werde ich mir erlauben,
statt dessen emen Betrag für eine wohltätige Stiftungalizuweise,,, Herr Pastor." ^ ^

Pastor Katenhusen verneigte sich.
- "Äf din selbstverständlich gern bereit, für dielen Zweck

betrag anzunehmen, " sagte er. „Im ü. eigen habe ich"Sk »u verzeche», denn ich selbst habe keinen Schadengelitten, wahrend der Ihre sehr beträchtlich ist ."
^ ö<Mühte« sich, Melten durch Einreiben der Schläfe

Wäger ms Bewußtsein zurückzurufen, aber ver-
Ware nicht der leise Herzschlag und ein schwaches'

Abben uni» Senken der Brust wahrnehmbar gewesen, manvüte ihn für emen Toten halten müssen.
» . ^ *6 endlich ein Wagen aus Camerow eintraf , war es'

Sorglrch « «rtzsn Melten und der Kutscher gebettet.
^ ^ ^ ha>ckf« r «jttz ej« pE Leute, die er sich
k ?^ " erftü^ iri, « Hobracht, bei dem « ut. mobil blieben,
Lchven dre andern. ngM Ekrrifenhage« zurück.

FortsetzungfalDt-

!

Ulm , 3 . Jan . (Kohlen not .) Das hiesige Dampf¬
kraftwerk der Oberschwäbischen Elektrizitätswerke wurde
wegen Kohlenmangels stillgelegt. Tie Straßenbahn stellte
infolgedessen den Betrieb ein und die Großabnehmer
von Strom werden aus den Notbetriebsplan eingestellt. Die
Gasabgabe wird über Mittag gesperrt.

Mm , 8 . Jan . (Wiener Kinder . ) In den näch¬
sten Wochen werden 500 Kinder aus Wien eintreffen,
die durch den kathol. Caritasverband im Oberland verteilt
werden.

Rredlingen , 6 . Jan . (Stiftung . ) Generaldirek¬
tor Karl Friz und sein Bruder Theodor in Buenos-
Aires stifteten ihrer Heimatstadt 100 000 Mark zum Bau
eines Vereinshauses , das allen parteilosen und inter¬
konfessionellen Vereinen und vor allem der Jugend ein
Heim bieten soll . _ _ _

Die Kosten der Lebenshaltung.
Die verhältnismäßig ? Verschiebung der Lebenshaltungs¬

kosten im Jahr 1919 festzustellen , hat Tr . M . Elsas
in Frankfurt versucht . Er hat für einen bestimmten Zeit¬
punkt als sogenannte Indexziffer für die Gesamt¬
kosten der Lebenshaltung einer vierköpsigen Arbeiterfa¬
milie die Zahl „hundert " angesetzt, die er ihrerseits wie¬
der in Unterabteilungen (Nahrung , Kleidung, Wohnung,
Heizung, Beleuchtung usw .) zerlegt hat . Er hat dann
periodisch die prozentuale Zu- oder Abnahme der ver¬
schiedenen Ausgaben und damit zugleich die Verände¬
rung der Gesamtkosten der Haushaltung sestgestellt , und
damit einen Gradmesser erhalten , der bei der Lohnbe¬
messung eine Richtschnur bilden soll.

Es ist an dieser Stelle nicht möglich, auf die Einzel¬
heiten der Zusammenstellung , die mehr in wissenschaft¬
licher Hinsicht von Belang sind , einzugehen. Als Ergeb¬
nis nennt Elsas folgende Zahlen:

Indexziffer vom 1 . April : IM.
Indexziffer vom 1 . September : 416.
Neue . Indexziffer , 1 . November : 125.

Diese neue Indexziffer zeigt an, daß die Kosten der
Lebenshaltung für eine vierköpsige Familie sich vom 1.
April an um 25 Prozent erhöht haben. Prozentual
am stärksten gestiegen sind die Preise für Schuhwaren
und für Heizung, absolut war die Steigerung der Index¬
ziffer für Lebensmittel am größten . Setzt sich die Ent¬
wertung unserer Mark weiter fort , so wird die nächste
Indexziffer erheblich in die Höhe schnellen.

Elsas hat dann auf Grund der von Richard Calw er
für Frankfurt a . M . ermittelten Zahlen Indexziffern für
weitere Städte ansgerechnet. Es ergibt sich hiernach fol¬
gendes interessant , Bild:

1 . April 191S 1 . Novbr . 1919
für Berlin 100 165
für Leipzig IM 155
für Dresden IM 126
für Breslau 100 138
für Frankfurt 100 125

Schlüffe auf die absolute Verschiedennheit der Teue¬
rung in den aufgeführten Städten zu ziehen , wäre aller¬
dings verfehlt. Tie Zahlen haben naturgemäß nur cinen
relativen Wert . > - ! ^

Wie unsere flüchtigen Kriegsgefangenen nach
Holland kommen. .

Dem „ Hämb. Fremdenblatt " wird aus dem Haast ste-
schriebenr

Seit vielen Monaten kommen täglich em Durchschnitt'
einige Zwanzig Kriegsgefangene , die aus den Internie¬
rungslagern in Nordfrankreich entflohen sind, über die
holländische Grenze . Sie werden alle nach Middel¬
burg gebracht, von wo sie dann in die Heimat weiterge-
fandt werden . Das holländische Frauenkomitee , das für
die Freilassung unserer Kriegsgefangenen arbeitet , hat
einen Herrn nach Middelburg geschickt , um dort nach dem
Rechten zu sehen , und aus seiner Feder veröffentlicht „ Het
Vaderland " einen langen , in seiner Schlichtheit tiesergrei-
fenden Bericht, aus dem hier einiges wiedergegeben sei.

Der Berichterstatter erzählt , daß die nach Middelburg
eingelieferten Flüchtlinge im Hotel Suisse von dem Ehe¬
paar de Munck beköstigt werden, und fährt dann fort:
Herr und Frau de Munck legten ganz besonderen Nach¬
druck daraus , daß sie noch mit keinem einzigen ihrer
Hunderte von Gästen auch nur die kleinste Unannehm¬
lichkeit hatten . Die Leute waren ohne jede Ausnahme an¬
ständig und dankbar . Es sei ihnen auch die gegenseitige
Hilfsbereitschaft und Herzlichkeit der deutschen Soldaten
ausgefallen . Was der eine habe, gehöre auch dem an¬
dern . Kurz , die beiden Ehegatten sehen die deutschen
Gäste sehr gern , wenn sie auch nicht viel an ihnen ver¬
dienen.

Als ich in Middelburg eintraf , waren nur drei Flücht¬
linge da ; später kamen noch fünf dazu, und während ich
mit den acht ein langes Gespräch führte , ging plötzlich die
Tür auf und es erschienen noch fünf auf der Schwelle.
Die Begegnung werde ich nicht schnell vergessen . Zwei
der fünf zuletzt Gekommenen waren in derselben Kom¬
pagnie gewesen , wie zwei der acht . Das Wiedersehen war
rührend , die Burschen wußten gar nicht, was anfangen vor
Freude . Gleich wurde ihnen der beste Platz am Herd ein¬
geräumt , und dann ging das Erzählen los.

Die Flüchtlinge kommen natürlich ganz zerlumpt an,
da sie den langen Weg meist ganz zu Fuß zurücklegen
müssen und oft noch lange Umwege machen. Die fran¬
zösische und vor allem die belgische Zivilbevölkerung be¬
handelt sie beinahe durchweg mit größ ter Gra usamkeit.

! Die Flüchtlinge helfen einander in vorbildlicher Weise,
j

'Kürzlich ist es einer kleinen Gruppe gelungen, einen Lah¬
men zu erlösen. Sie haben ihn abwechselnd durch ganz

! Belgien getragen . Vor ein paar Wochen kam eine kleine
! Truppe mit zwei Bewußtlosen über die Grenze. Sie

waren , Schwimmer und Nichtschwimmer, mit Seilen an¬
einander gebunden, über das Zwin geschwommen und
Zwei hatten zu viel Wasser geschluckt . Vorige Woche kroch
einer auf Händen und Füßen über die Grenze, weil
seine Füße eine blutige Masse waren und er nicht mehr
gehen konnte. Einige haben auf der Flucht einen Zehen
oder Finger durch Schüsse der Verfolger verloren , oder
sie kommen mit zerschmettertem Schenkel , schrecklich ver¬
stauchtem Fuß , blutenden Schußwunden und kürzlich ei¬
ner mit erfrorenem Fuß ins Land der Rettung.

Manche erzählen, daß in ihren Lagern Anschläge hängen,
die mitteilen , daß Deutschland allein schuld sei an der.
Verzögerung der Rücksendung . Die Gefangenen sehen im
ganzen nicht unterernährt aus ; aber die hygienischen Zu¬
stände sind trostlos und niemand kümmert sich im gering¬
sten um die Gefangenen . Die Behandlung der einge¬
fangenen Flüchtlinge ist überaus grausam . Man schließt
sie in unterirdische dunkle Löcher ein und läßt sie drei
Tage ganz ohne Essen und Trinken . Darauf nur Wasser
und trockenes Brot . Die Einschließung dauert meist zwei
Monate . Alle 14 Tage erhalten sie einmal warmes Essen.

Auf meine Frage : Gab es keine anständigen Fran¬
zosen , die euck» gut behandelten? lautete die Antwort : Ja,
einige von unI sind durch französische Soldaten sehr gut
behandelt worden , die früher in deutscher Gefangenschaft
waren . Sie erklärten , sie wollten gut gegen uns sein,
weil sie auch gut behandelt worden seien . Peitschen undl
Todesstrafe sind nach dem Waffenstillstand nicht mehr
verhängt worden.

Die 13 Gefangenen , die der Berichterstatter sprach , waren
aus den Lagern von Soissons , Barleul und Lille
gekommen . Einer von ihnen hatte bereits dreimal einen
Fluchtversuch gemacht, und er hatte 400 Gefängnistage
hinter sich. Ein anderer war schon fünf Jahre Gefange¬
ner . Die zwei aus Soissons waren 28 Tage bis nach
der Grenze unterwegs . Man zieht zur Flucht möglichst
Regenwetter vor , da vieler Regen den Hunden, mit
denen man aus die armen Kerle Jagd macht, die Nase
verdirbt.

„ Es ist unglaublich, was die Gefangenen nicht alles
ausstehen müssen , nur um wieder heimzukommen. Nach
allem , was ick hörte, steigt in den Laaern das verzwei¬
felte Verlangen nach Kind , Frau und Vaterland mit jeder
Stunde , nun, wo die November-Hoffnung verflogen ist:
Lieber tot , als gefangen, lauiet nun die Losung. Und
noch etwas anderes wird in den Gefangenenlagern ge¬
boren , was uns Schreck einjagte : Haß wächst dort,
ein glühender, verbitterter , vor nichts zurückschreckender
Haß . Wenn es wahr ist , daß der Sieger in seinem Her¬
zen eigentlich immer noch Angst hat vor dem Besiegtere
dann kann er sich selbst nicht mehr schaden als durch,
die Gefangenenlager , wo eine Stimmung geschaffen wird,
die die Pflugschar in sckä 'ffffe Waffen umschmicden will."

Schieberzurrst.
Aus der Pfalz wird der „B . Z .

" geschrieben:
Die Schieber des pfälzischen Grenzgebietes bilden schon

eine geheime Zunft , in der es Oberschieber , Schiebe^
Schiebergehilfen und — Schieberlehrlinge gibt . Das merk¬
würdige dabei ist, daß die Lehrlinge häufig beträchtlich älter
sind als die Oberschieber und Schieber . Einen planmäßi¬
gen Lehrgang müssen die Schieberlehrlinge durchmachen.
Zunächst macht sie der Meister mit allen Schieber-Aeu-
ßerlichkeiten bekannt. Erste Ausgabe ist — überall in
Blitzeile zu erscheinen , hastig, geheimnisvoll die Ware an-!
zubieten — auf keinen Fall aufdrängen , denn alles muH
den Anschein erwecken, als erweise er dem Kunden eine»;
persönlichen Gefallen , für den man gelegentliche Anerkenn
nung erwarten darf . Nie trägt er die Schieberware beh
sich . Er tut vielmehr so , als rolle die Ware noch au§
der Bahn oder als käme sie gerade mit dem Flußschiffe
oder mit dem Lastauto an. Tann lernt der Schieber¬
lehrling richtig „sehen " und richtig „hören" . Er hat
die Schaufensterauslagen der pfälzischen Städte und Städt¬
chen genau zu prüfen , um im Nu zu erfahren , wie und
was geschoben werden kann. Im Eisenbahnzuge, . in de»
Wartesälen , in den Wirtshäusern horcht er unauffällig
auf jedes Gespräch, das Lebensmittel odet Waren berührt
Selbständig arbeiten , d . h . „schieben"

, darf er nicht. Vor¬
läufig hat er seine Beobachtungen den Schiebern nur mit¬
zuteilen, die das Geschäft prüfen und abschließen . Dis
Schiebergehilsen haben die Transport - und Verkehrsmög¬
lichkeiten auszukundschaften, für Bahnwagen , Schiffe, Au¬
tos oder andere Fuhrwerke zu sorgen ; sie sind eine Art
Kuriere oder rennender , hetzender Speditionskontore , dft
Tag und Nacht zu erreichen sind.

Das Haupt der ganzen Schieberzunft ist der Ober¬
schieber . Er arbeitet nur mit Hunderttauseuden , hat halbtz
Millionen stets flüssig und zahlt fürstliche Schiebergehälter
!<m seine Mitarbeiter . Das blühendste Schiebergeschäft
in der Pfalz wird heute mehr wie je mit Leder gemacht .'

Ein Oberschieber bot kürzlich einem pfälzischen Lederfabrik
stauten 20MO Qnadratfuß Sackleder an zu sagenhafter»
Preise . Sackleder kostet zurzeit 34 Mk. , Boxkalf 23 unÜ
ll4 Mk. Pirmasens , die bekannte Lederstadt, hat mtH
Worms und Ludwigshafen die meisten, größten und un¬
verschämtesten Oberschieber . Sie kaufen gleich zu Hun-i
jderten die Herren- und Damenstiefel ein, um sie rechts-«
'rheinisch mit vier- und fünffachem Gewinn abzusctzerch
Pirmasenser Schuhhandarbeit wird als amerikanische ode«
Aanzösische Auslandsware , der uran oft noch eine fremd¬
ländische Marke aufdrückt, angeboten und ^ schoben . Di»
Oberschieber sind oft ganz junge Arbeiter , nicht selten auH
Schüler , deren Eltern sich den Anschein geben, als ahntet
sie nickts von dem Tun und Treiben ihrer Söhne.



Vermischtes.
Erlöschende Fürste itrtct . Bei seinem Ausscheiden

aus dem Amt als Statthalter von Elsaß-Lothringen 1914
wurde dem Grafen Wedel, der dieser Tage in Schwe¬
den gestorbenn ist, von Wilhelm II . der Fürstentitel ver¬
liehen . Die Ehe Wedels mit der Gräfin v . Platen
blieb kinderlos , der Titel vererbt sich also nicht weiter.
Aus gleicher Ursache ist auch der Fürstenstand des frü¬
heren Reichskanzlers Bülow als erloschen zu betrachten.

Selbstmord . Einer der hervorragendsten Chemiker
der Badischen Anilin - und Sodafabrik , Tr . Alfred Mi¬
chel , hat sich in seinem Fabriklaboratorium in Lud¬
wigshafen a . Rh . mit Cyankali vergiftet . Eine Un¬
redlichkeit eines seiner Laboratoriumsgehilfen hat den
Mann derartig aufgeregt, daß er Selbstmord beging,
weil er sich für die Tai seines Untergebenen moralisch ver¬
antwortlich führte . An der Untreue war Tr . Michel kei¬
neswegs beteiligt . Es liegt Bruch eines Patentgeheim¬
nisses vor.

Bei den Holzvcrsteigerungcn, ore in den letzten
Tagen in den Forsten der Provinz Sachsen und angrenzen¬
den Bezirken stattgefunden haben, sind die amtlichen Forst¬
taxen vielfach um 1000 Prozent und mehr überboten
worden . Im Bezirk der Oberförsterei Tornau bei Düben
brachten 2L00 Festmeter Nutzholz einen Elös von rund
1 Million Mark . Schneideblöcke erster Klasse kosteten
600 Mk . je Festmeter . In den Revieren Blankenhain und
Berka zahlte man gegenüber dem bisherigen Preis von 25
Mk. 4M Mk. je Festmeter . Im Forstbezirk Saalfeld
brachte beispielsweise ein Posten Nutzholz , für den die
Taxe auf 14880 Mk. lautete , 106126 Mk . ; im Durch¬
schnitt wurden mehr als 330 Mk . je Festmeter geboten.
In Lutter am Barenberge kamen Eichenblöcke, die ei¬
nen Taxwert vpn IM Mk . hatten , auf 1270 Mk . zu
stehen, etwas größere Eichenblöcke mit einem Taxwert
von 412 Mk . aus 6190 Mk. Und die Ueberbietungen
wären noch viel höher gewesen , wenn man nicht einen
besonders kauflustigen Bieter aus Leipzig aus beson¬
deren Gründen vom Wettbewerb ausgeschlossen hätte . In
Suhl wurde die Taxe gar um den zwanzigfachen Betrag
überschritten.

MnenmMsMle Altensteig
Der Unterricht der Frauenarbeitsschule beginnt

wieder am

Montag, de» 12 . Januar
Irl . Neef.

kkalLgraksuureilsr.

HistrMliöiMt vr. 8ü «M
ist sd 8. Ü8. Alts, suk es 3 HVocksu

verr6L8l.
Oie 81ellver1re1utiL8über c1io86 2eit

kctben Herr 8taü11ierarxt 8ckneiüer in
^I1en8leiA (lei . 59) unä Herr 81aät-
lierarxl Lisele iv vornstetlen (lei . 2)
je kür äie anZien^enäen Orte übernommen

Fünfbronn.
Zwei zur Zucht geeignete

18 und 16 Monate all , verkauft

Fritz Waidelich.

Gelegenheitskanf.
1 neuer Dollgalter

mit 70 Cm. Durchlaß , Rollenlagerung , erstklassiges Fabrikat
(Wurster u. Ditz, Derendingen ), femer ein gebrauchter 40 ? 8

Motor 320 Volt , mit einjähriger Garantie , verkauft
zum Preise von 53 000 Mark

Martin Koch» Nagold.
Gemeinde Schwarzenberg im Murgtal.

Jüngerer , kräftiger , sprungfähiger

Darre«
mit Zulassungsschein mindestens II . Klasse

zu Kaufen gesucht.
. .7 ? EcmeiMal.

Reineke in Rot ! Keinem Tier des Waldes wird bei
uns augenblicklich so stark nachgesteklt wie dem Fuchs . Mit
Tellereisen , Giftbrocken und Gewehr macht alles Jagd
aus ihn . Berufene und Unberufene. Aus dem einfachen
Grunde , weil heute für seinen Pelz bereits der fabelhafte
Preis bis zu 500 Mk . geboten wird . Heute ist „ Fuchs"
salonfähig und mit in die Reihe des modernen Rauch¬
werks gekommen. Jeder Jäger steht heute nun nicht
auf dem Standpunkt , daß beim Fuchs der Schaden bei
weitem den Nutzen überwiege, und er deshalb unbedingt
vertilgt werden müsse . Im Gegenteil : Ln Revieren mit
starkem Kaninchenbestandeerblickt der Forstmann im Fuchs
einen guten Verbündeten . Seine sprichwörtlich gewordene
List wird ihm aber auch über die jetzigen Nöte hinweg¬
helfen.

Letzte Nachrichten
WTB. Pari-, 8 . Jan. Der Austausch -er Ratifl-

latlouSmkaodrv wird am 10 . Januar, nachmittags um
4 Uhr im Außenministeriumstatifirdeu . Gleichzeitig wird
von Lcrsner ein Schreiben Clemevceaus wegen des abzu¬
gebenden schwimmenden Materials übergeben werden. Die
Vertreter oer Mächte, die den Friedensvertrag von Ver¬
sailles unterzeichnet haben, werden auch der Unterzeichnung
des Protokolls beiwohnen.

WTB . Haag , 9. Jan. Der „Nieuwe Courant' mel¬
det aus Washington : HerbertHsooerwendet sich in einer
Erklärunggegen eine Anleihe Amerikas an die euro¬
päische « Lander . Hoover sagt, eil sei bezüglich des Um¬
fangs der Not in Europa anderer Meinung als die aus¬
ländischen Propagandisten und der Ansicht, daß das gewal¬
tige Elend durch gewöhnliche Handelskredtte behoben wer¬
den könne . Die Hauptfrage sei die Ratifikation des Frie¬
densvertrags und die Wt' derherftellung der normalen Han¬
delsmethoden. Weny Amerika Europa mit Brot versorgen
solle, so müff : dies unter der Bedingung geschehen, daß
auch die europäischen Nationen ihren Anteil lieferten.

WTB. Haag , 9 . Jan. Der „ Nteuwe Courant"
meldet, daßdie Amerikaner ihre Grenze gegen Mrxiko
durch Befestigungen undT «ppeu sicher«.

WTB . Amsteidam, 9 . Jan . Einem drahtlosen Tele¬
gramm aus Moskau zufolge habendir BolschewistenTa-

vereilselMs-
Dienst

am nück8ten LormlaA

vr . Han8 VvAvI
dvi ävr 8ckvsoo

lelsplurn Xr. 8.

Altensteig.

Mandel-
Ehoeolade

in Loo Gramm - Tafel«

Husten-Bonbon
offen empfiehlt

Fr. Mg. MMr.
Altensteig.
Prima

Segeltuch
Rucksäcke

in tadelloser Verarbeitung
sind wieder eingetroffen bei

C. « . Lütz NW.
Fritz Bühler jr.

»liensteig.
Mo M Zeoiott

gut eingelagert (rote) hat ab¬
zugeben

Keims z. WoWr«.
Wliu -Slliteu

sowie

Maudoli« - Saite«
sind in Is Qualität zu haben
in der

W.MM'sW BoG

Schlemmkleide , Salmiakgeist
Schwefelsäure, Salzsäure,

Salpetersäure, Schmier - u.
Bob »öle, dest . Wasser , Bo¬

rax in jeder Form, sowie
sämtl . Chemikalie « für die

Industrie
liefert

öchMMSidDrorerie
Alteofteiz
Telefon 4l . >

Spreng-
Pulver

für Gemeinden u . Private
ist wieder aus Lager und

empfiehlt solches bestens

Hw HMmoo
Neubnlach , Tel. Nr. 3.

Simmersfeld.
Eine schöne , junge

Gelbscheck , setzt dem Verkauf
aus

Rotz - ood

Johs. Wurster
Metzger.

Edelweiler.
Einen Wurf junge Hunde

Fox¬
terrier

verkauft Goltf . Rohrer.

Suche für kleinen Haus¬
halt ein reinliches

Mädchen
welches schon gedient hat u.
etwas kochenkann, gegen hohen
Lohn und Familienanschluß
zum sofortigen Eintritt.

Frau C . « . Blickte,
Tailfingen. OA . Balingen.

gaurogam Modischen Meererobert, wo sich Deaikius
Hauptquartier befind t . Die Roten Truppe « näher« sich
der Kosakevhauptftadt NowotscherkaSk.

WTB. Berlin, 9 . Jan. Nach einer Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers' aus Bremen, ist dort das „Hotel
Stadt P ler-bur- ' an die englische L«nard °Liute für
7000 Pfund Sterling (I) , das find nach deutschem Geld
1400000 Mark, verkauft worden.

WTB. Berlin, 9 . Jan . Am 9 . Februar wird in Ber¬
lin die erste Modrwocheeröffnet werden , die die Leistun¬
gen der deutsch n Modeindustrie unter den im Zeichen deS
Friedens stehenden Verhältnissen zeigen soll.

WTB. Verlia, 9. Jan. Der WerbeauSsLuß der so¬
zialistischen Eisenbahner Groß Berlins veröffentlicht im
„ Bo Worts" eine» Ausruf au alle Gis«bahaer, worin
es heißt : Die gewissenlose Hetze zum Streik, die unter
der Flagge der Wirtschaftspolitik getrieben wird, ist weiter
nichts als eine politische Maßnahme . Sie soll der Ein¬
führung des Rätesystems nach kommunistischem Mister auf
der Eisenbahn die Wege ebnen . Ein Verkehrsstceiki«
jetzigen Augenblick wäre eia unverantwortliches Verbrechen
am Volk.

WTB . Washlnto», 8. Jan. (Reuter .) Grae» den
sogenannten Sowjet Gesandten Mertens ist ein Befehlzur
Deportierung erlaffen worden.

WTB . Berlin, 8 . Jan. Sie beharren in allem
auf ihrem Schein . Wie wir von zuständiger Stelle hören,
ist unter dem 24 . 10 . von der deutschen Regierung eine
Note an den Obersten Rat in Paris gesandt worden, in
der darum ersucht wurde, der interalliierten Grenzkommisston
für die deutsch- polnische Grenze erweiterte Vollmachten
und eventuell die Möglichkeit zu geben, von der im FrtedeuS-
vertrag vorgesehenen Grenzlinie abzuwecchen. Herr o . Simson
hat diese Angelegenheitin Paris noch einmal zur Sprache ge¬
bracht, darauf ist ihm in einer Note vom 6. d . M . mttgeteilt
worden, daß den deutschen Vorschlägen, die den Friedens-
Vertrag von Versailles in Frage stellen würden, nicht Folge
gegeben werden könne und daß die alliierten Mächte sich
an die Bedingungen des Friedensvertrags
halten müßten.

Druck »ab Berlar der W. Rkker'schrll Bi»- irack » it , Mtearo,
kkür die SHMlrtt -ma vrrrntivortlt̂ 8r '»« !i Link

WM - Kalen - er
aus gutem Papier , sind zu haben in der

W. MkerWn BnWMung.
L°d« HSndl»

und Schuhmacher
fabriziert

Hemm MMer . LWefairlk
Leinzelli . Württbg.

Altensteig.

Mädchen-
Gesuch.

Ein jüngeres Mädchen für
Haus - und kleine Landwirt¬
schaft für sofort gesucht.

Wer ? sagt die Exp . ds . Bl.

Suche zum 1 . Febr . nach
Stuttgart tüchtiges

Mädchen
welches bürgerlich kochen kann,
bei hohem Lohn , sowie ein

Muder-MWen
zu LV- jährigem Kind.

Zu erfragen Heselbrouu
im „Hirsch ".

Mädchen-
Gesnch.

Gesucht wird kür sofort
ein ehrliches sauberes Mäd -
chen nicht über 15 Jahren
in kleinen ruhigen Haushalt.
Melden wollen sie sich bei

Fra« Finanziere.
Schairer Witwe

Nagold.

Ein selbständiges , geord -
netes

Mädchen
wird wegen Erkrankung des
jetzigen sofort für dauernd , bei
Familienanschluß , gesucht von

Frau Götzele
Eis-uydlg., Mühlacker

Nähere Auskunft erteilt
auch die Expd . ds . Bl.

WildbadWindhof.
Gesucht werden für 1 . oder

15 . April zwei fleißige

für Küche und Hausarbeit.
Hoher Lohn.

Angebote erbeten an

Dm Lüse Dell«.
Suche

auf 15 . Jan . oder 1 . Febr.
bei hohem Lohn

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Josef Neukamm
Karlsruhe i. B

z . „Trompeter v . Säckingen"
Kaiserallee 8.
Gestorbene:

Altnuifra -Kurzrikenbach : Lud¬
wig Helber , 48 Jahre.
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